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Stemmt den Verbündeten
, theuer zn stehen.

Richt weniger lö drei Panzerschiffe
wurden am Tonnerstag in den

' löxund gebohrt.
V -

Und ein britischer Treadaought.'
Kreuzer, wie auch ftanzösisches

Panzerschiff auger Aktion
geseht.

'; - - - -

Kon?antinopel. 19. März.
er Funkentelegraph über Berlin nach

London. ,Ein auS sechs britischen
und vltr französischen Panzerschiffen

.bestehend,? Geschwader griff am Don
nerstag Vormittag um 'halb' acht Uh,

. drei der FortS in den Dardanellen n.
Ein änderet Geschader der Flotte der
Verbündeten " bombardirte gleichzeitig

drei Fort! am Golf von SaroZ. Nach
tkvem heftigen Artilleriekampf zogen
sich die feindlichen Schiffe um zwei Uhr
Nachmittag? zurück, aber ein Theil der
Schiffe setzte noch bis um fünf Uhr
aus großer Entfernung, in Zwischen
räumen, da? Bombardement fort. -

Daö französische Panzerschiff .Bau
ptf fuhr um halb drei Uhr Nachmit

'tag? an der Einfahrt inftt Tardanel
Un auf ine Mine auf und ging inner
halb von drei Minuten unter. Ein
britische? Torpedoboot wurde von dem
Feuer eines der FortS in den Srund
geschossen. DaS britische Panzerschiff
.JrresistMe ein Schwesterschiff der
.Formidable", die im englischen Kanal
von einem deutschen Unterseeboot a

in Grund gebohrt wurde, wurde au
ßer Aktkon gesetzt und auch ein anderes
Panzerschiff wurde stark beschädigt.

Dal französische Panzerschiff ,Bou
det 'war ein Schiff von 12,000 Ton
nen Wasserverdrängung mit einer Be
satzung von 621 Mann. Die Armirung
bestand auö zwei 12zöll!zen, zwei 10.8
zölligm, acht 5.5zölligen und acht 2.9
zölligen Geschützen, zehn Dreipfündern
und zwei Torpedo.Lancirröhren.

L d n d o n . 19. März. Tag bri
tische Marineministerium kündigte am
Freitag an, dah die britischen Panzer,
schiffe .Irresistible' und .Ocean' wäh.
rend deZ Angriffs auf die Dardanellen
in den Srund gebohrt wordenfeien
und daß dak französische Panzerschiff
.Bouvet" in den Dardanellen auf eine

Mine aufgelaufen und mit fast der
ganzen. Besatzung untergegangen sei.

.DaS Ministerium fügte hinzu, daß
die Panzerschiffe Oueen" und Im
placable', beide von 15.000 Tonnen,
von England', cuS abgeschickt worden
seien, um die zerstörten britischen

Schiffe zu ersetzen. ,

.Die .Ocean' fuhr auf eine schwim

wende Mine auf und die Marinebehör
den glauben, daß auch die .Irresistible'!
aus gleiche Weise zerstört worden ist.

Der Weiteren heißt ei in der An

tllndizsnz, daß die Vttlukk der VkiI
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In den Dardanellen untergegangen.

Und der Drcadnoughtkrcuzcr Jnfiep
IMc" und das Panzerschiff Gaulois"

außer Aktion gesetzt.
'

, ... '

Die Besatzung der .Bouvet' fast biZ auf den letzten Mann umgekommen. Andere britische Zinzerschiffe von

England auS unterwegs, um die verlorenen Schiffe.zu ersetzen. Die türkischen Forts hatten das Feuer

der Kriegsschiffe in sehr wirksamer Weise erwidert. Die Unter Handlungen zwischen Oesterreich und

Italien wegen der übertriebenen Forderungen Italiens angeblich abgebrochen. Zwei weitere britische

Dampfer von deutschen Unter seebooten zerstört. Die Offenste der Russen in den Karpathen ansjzi

, neöd zu Ende. Die Deutschen und Oesterreich? rücken auf den nördlichen Abhängen der Karpathen vor.

Die Deutschen wieder im mittler, Polen in der, Offtnstbe. -
,

-
"

ten an Mannschaften tischt sehr groß
sind, wenn man die Größe der Ope
ra.tionen in Betracht zieht":

Der britische DreadnoughtKreuzer
.Jnflerible',-- von 17,500 Tonnen, mit
acht 12zolligen Geschützen armirt. ist so

stark beschädigt worden,, daß er zurück
gezogen und reparirt werden muß. Er
wurde von einem Geschoß großen Kali
berS getroffen. DaS Schiff verließ die
Tchlachtlinie,, stark auf einer Seite
liegend.

T VizeAdmiral Sackville Hamil
ton Garden hat .krankheitshalber' sein

Kommando niedergelegt und der Kon
treadmiral John M. DeRoebeck wurde

zu seinem Nachfolger alS Kommandeur
der' Flotte vor den Dardanellen er

nannt. . .

Die .Irresistible' war ein Panzer
schiff von 15.000 Tonnen Wasserver
drängung. 1893 gebaut, mit vier 12
zölligen und zwölf özolligen Geschützen

armirt und mit einer Geschwindigkeit

von 13 Knoten.
Die .Ocean', ein Panzerschiff von

32,950 Tonnen, wurde 1897 gebaut,
war in gleicher Weise wie die Irre
ststible' armirt und hatte eine Ge

schwindigkeit von 18 Knoten.

Am Abend Zeröffenilichie da? Ma
rineMinisterium den folgenden detail,
lirten Bericht über die Operationen ge

gen die Dardanellen am 13. März:
.Nachdem während der letzten zehn

Tage unsere Schiffe mit dem Entfer
nen von Minen auZ den Dardanellen
beschäftigt waren, wurde am DonnerS
tag ein allgemeiner Angriff von der

britisch.französischen Flotte auf die

FortS in der Nähe der Enge gemacht.

Um 10.45 Vormittag? bombardir
ten die .Queen Elizabeth'. .In
flexible', .Agamemnon' und .Lord
Nelson' die FortS I. L. T. U und V.
während .Triumph' und .Prince
Eeorze' die Batterien F. E und H be

schössen. BomLand auZ wurde ein

heftige Feuer mit Haubitzen und
Feldgeschützen auf die Kriegsschiffe un

terhalten.'
.Um 12.22 fuhren die franzosischen

Panzerschiffe .Suffren', .GauloiS'.
.Charlemagne' und .Bouvet' die Dar
danellen hinauf und beschossen die

FortS uS kurzer Entfernung. Du
FortS I. 11,. F und beantworteten
da jtatt ja sehr snergisch JQrff

und alle zehn Panzerschiffe, die sich in
den Dardanellen befanden, wurden von
Geschossen getroffen. Um 155 hatten
alle FortS aufgehört zu feuern.

Die .Vengeance' .Irresistible',
.Albion', .Ocean', .Swiftsure' und
.Majestic' fuhren dann voran, um die

sechs älteren Panzerschiffe abzulösen,
die sich innerhalb der Dardanellen be

fanden. AIS da französische Seschma
der die, Dardanelles, verließ, flog die

.Bouvet' in die Luft, nachdem daZ

Schiff auf eine Mine aufgelaufen war.

ES ging nordlich von Erenkeui in 23

Faden tiefem Wasser in weniger als
drei Minuten unter. l

x

.Um 2:36 erneuerten die zer Ablö

ung geschickten Panzerschiffe da Vom
bardement, während die Minensucher
an der Arbeit blieben.

.Um 4:09 Nachmittags zog sich die

.Irresistible' auS dr Schlachtlinie zu

rück .stark auf der Seite liegend, und
um 5:50 ging das Schiff unter, wahr
fcheinlich weil eS auf ine Mine auf
gelaufen war. Um 6.05 ging auch die

.Ocean' unter, nachdem sie auf eine

Mine aufgelaufen war. Be'oe Schiffe
gingen in tiefem Wasser unter. Der
größte Theil der Besatzungen würd,
unter einem heftigen feindlichen Feuer
in Sicherheit gebracht. .

Der .GauloiS' wurde von feindli
chen Geschossen getroffen und außer

Aktion gesetzt und auch die .Inflexible'
wurde von einem Geschoß derart be

schädigt, daß daS Schiffe reparirt wer

den muß.

DaS Bombardement der ForiZ und

das Suchen nach Minen reichten

mit Einbruch der Dunlelheit ein Ende.

Wie schwer die Fort! durch daS sehr

heftig; Feuer unserer Schiffe beschä

digt worden sind, konnte noch nicht

festgestellt werden. Der Verlust der

Schiffe wurde durch schwimmende Mi
nen verursacht, die mit der Strömung
trieben und auf die unsere Schiffe in

Gewässern aufliefen, auS denen alle
verankerten Minen von unZ entfernt
worden waren. ES ist diel ine neue

Gefahr, mit der wir zu rechnen ha
ben.

.Die Lerlust der Briten nwr
nicht bedeutend, wenn man die Größen
der Operation in Betracht z'eht, aber
die ganz Lesatzung del ,Bou
V H !t du Schiff unters,

gangen, in dessen Snnern offenbar
eine Erplosion stattfand,, nachdem das

Schiff auf die Mine aufgelaufen war.

.Die Panzerschiffe Queen und In
polcable, - die schon vorher von Eng

land abgeschickt wurden, um Ersatz
sür dorbergesehene Verluste zu bilden,

weiden binnen kurzem erwartet, und
di britische Flotte wird dann wieder

ihre ursprünglich Starke haben.
.Am 16. März übernahm der

Kontreadmiral John Michael de Ro
beck, als Nachfolger des Vize Admi
ralS Carden," der durch Krankheit
dienstunfähig geworden war. dcZ

Oberkommando über die Flotte der
Verbündeten mit dem Rang ineS

Vizeadmirals.
B r l k n . 19. März. Ein Spe

zialkorrefpondent deZ Berliner Tage
latt sagt nach einer persönlichen In

fpektion der Dardanellen, da& das
Feuer der feindlichen Kriegsschiffe die

innern FortS nur wenig beschädigt

habe, dafür sind aber fünf britische
Kriegsschiffe kampfunfähig gemacht

und drei Minensucher in den Grund
gebohrt worden. Nicht in einzig

türkischer Soldct ist in den inneren
Fort? getödtt worden.

DSnkmark denkt nicht da
ran, Schleswig, Holstein

zurückzuverlangen.
Berlin, 19. März. Auf draht

losem Wege nach Soyville. L. I.
Der dänische Schriftsteller Dr. Seor
Brande? hat auf die Behauptung des

früheren französischen Premiermini
sterl G?orze Clemenceau, daß Däne

mark die DreiverbaudSmachte um die

Rückerstattung von SchleSwiz-Holstei- n

an Dänemark ersucken werde, geant
wartet, daß diese Annahme Clemen

ceauS durchaus falsch sei. Er sagt, daß
nicht ein einziger Däne die Rückerstat

tunz der Provinzen wünsche. '

Dr. LjandeS erklärt ferner, daß ein

Siez Rußlands die größte Kalamität
für di Civilisation und dir Freiheit
der uropäischen Nationen sein würde,
de man, sich denken könne.

Wie der Mailänder .Seccolo' be

richtet .sind ungefähr 200.000 Inder.
Senegalesen und australische Truppen
von der französischen Front nach La
gern im südlichen Frankreich gebracht

worden, weil sie daS Winterllima im
Norden Zcht vertragen ionsita,

Flotte

.
,

London. 19. März. Die briti
schen Panzerschiffe .Irresistible' und
.Ocean' und daS französische Panzer
schiff .Bouvet' wurden am Freitag in
den Dardanellen durch Auflaufen auf
schwimmende Minen zerstört, während
der Rest der Flotte der Verbündeten
mit dem Bombardement - der inneren

FortS beschäftigt war. Die Besatzun
gen der beiden britischen Schiffe scher

nen zum größten Theil gerettet wor
den zu sein, dagegen ist diejenige der

Bouvet' .aber beinahe bis auZ den

letzten Mann umgekommen. Das
Schiff ging in weniger als drei Minu
ten unter.

Alle die zerstörten Schiffe waren

alt. aber für den Zweck, für den sie

verwendet wurden, sehr brauchbar. Die
zerstörten britischen Schiffe werden
durch die Panzerschiffe .Oueen' und
.Implacable' ersetzt weiden, die sich

bereits ' nach den Dardanellen unter
Wegs befinden sollen. .Zwei andere
Schiffe, der britische Dreadnought,

Kreuzer jnflerible' und daS ftanzö
siscke Panzerschiff .GauloiS', wurden
von Geschossen getroffen und kampfun
fähig gemacht.

Ob und in velchem Maße die türki
schen FortS beschädigt wurden, ist noch

nicht bekannt. Die FortS. die ange
griffen wurden, sind diejenigen, die an
beiden Seiten der Kephez Bai und bei

Kephez Point, außerhalb der Enge lie

gen. wie auch die FortS von Kilid

Bahr und Chanok Kalessi in der Enge.
Die Kephez Forts unterhielten ein

heftigkZ Feuer auf die Kriegsschiffe,

die alle von Geschossen getroffen wur
den.

Abgesehen von den Operationen in

den Dardanellen war die wichtigste

Nachricht die angeblich Besetzung der

Stadt Memel seitens der Russen. In
dem bezüglichen offiziellen deutschen

Bericht ivird erklärt, daß die Lage nt
der nördlichsten Ecke Ostpreußens, wo

keine Truppen stehen, unklar sei, e ö

scheine a b r , daß kleine russische

Truppenabtheilungen nach Memel ge

langt seien. Bon russischer Seite ist

die soweit nicht bestätigt worden.

Den kriegerischen Operationen im

nördlichen Polen hat, wie eS scheint,

das Thauwetter ein Ende gemacht, das
wieder die ganze Gegend in einen rie
stgen Sumpf verwandelt hat, als der

Feldmarschall von Hindenburg wieder

im Begriffe war. eine Offensise gegen

Przasnysz zu beginnen. Das Fortbe
wegen von größeren Truppenmassen ist.

bis auf wenige, weit von einander ge

legene höhere Stellen, unmöglich und

von einem weiteren Kämpfen in dieser

Gegend kann unter diesen Umständen

gar nicht die Rede sein.

Ti Deutschen sind aber nicht mü

ßiz. Sie haben angefangen, die Stel
lungen der Russen im mittleren Po
len., am Pilica Fluß anzugreifen.

Auch in Galizien. in den Karpathen

und in der Bukowina finden trotz deZ

tiefen Schnees heftige Kämpfe statt.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz

hat sich nichts besonders wichtiges er

eignet, wenngleich die Franzosen in
der Chamvagne und in den Argonnen
sicb all Müde geben durch aelegentli
ch klein Vorstoß an Boden zu ge

Finnen.

Die politische Situation ist. inso
weit Oesterreich Ungarn und Italien
in Betracht tommen, noch immer un
klar, in London wird aber behauptet,
daß die Unterhandlungen mit Bezug

auf die Abtretung österreichischen Ge

bietes an Italien sich wegen der über
maßigen Forderungen .Italiens zer
schlagen hätten.

England allögehuttgert

Weitere zwei Opfer der
deutschen Unterseeboote.

Beide Dampfer bei Beachy
Head angegriffen.

,
L o n d o n . 19. März. Der bri

tifche Dampfer- - .Bluejacket', mit Wei

zen von Liverpool an Bord, ist von ei

nem deutschen Unterseeboot bei Beachy

Head torpedirt worden. Die Besatzung

begab sich in die Boote. Der Dampfer,
obgleich stark beschädigt, blieb über

Wasser.
Auch der britische Dampfer .Hynd

ford' wurde während deö Tages im

englischen Kanal von einem deutschen

Unterseeboot in den Grund gebohrt.

Ein Mann von der Besatzung soll um's
Leben gekommen sein. Auch dieser

Dampfer wurde in ,der Nähe von

Beachy Head angegriffen..
Die .Hyndford' war ein Dampfer

von 2775 Tonnen und war Eigen
thum der Scottish Ship Ownerö Co.

von Glasgow.
Tie .Bluejacket' war ein Damtzfer

von 2271 Tonnen und gehörte &. Hol

let, von Cardiff, Wales.
Beachy Head ist ein Vorgebirge an

de? Sudküste Englands, ungefähr 20
Meilenvon Brighton.

LK unannehmbar
'

Bezeichnet die .Tribuna' von Rom die

Forderungen Oesterreichs.

Daß die Neutralität Italiens mt
vollständ' Thatsache sein müsse.'

Ehe die Do"yelMnarchie zu einer

Gebietsabtretung ihre , Einwilli
gung gebe.

Rom (via Paris). 19.. März.
In einer von Wien datirten. jedoch von

der Grenze auS vermittelten Depesch:

an die Tribuna' wird w Bezuq auf
die Stellungnahme Oesterreichs begl.
der Abtretung von Territorium an

Italien die Erklärung abgegekn. daß
Oesterreich, ohne die guten Absichten

Italiens in Frage zu stellen, der An
sicht huldige, daß es nur natürlich sei.

wenn die DoppelMonarchie. ehe sie

territorielle Zugeständnisse mache, be

züglich der Neutralität Italiens a!so
lute Sicherheit geben müsse. Auz d'e
sem Grund könne oder wolle Oester

reich seinen Theil der vorgeschlagenen

Vereinbarung erst dann ausführen,
wenn Italien sein Versprechen rer

Neutralität erfüllt hat, ganz besonders

mit Hinsicht auf die Thatsache, daß die

Abtretung der Provmz von Trient
ine Schwächung der Lsterrichisn

Militär.Kräfte Jtalira geg:nllber be

deuten würde. '

In Erwiderung auf diese Erklärung

schreibt die .Tribuna'. daß die von

Oesterreich gestellten Bedingungen ab

solut unannehmbar seien, und falls

darauf bestanden werden sollte, eine

freundliche Vereinbarung unmöglich

machen wÜIde. Kein Ministerium wiir

de als Befriedigung nationaler Asri

ritionen ein einfaches Versprechen

acceptiren, das erst nach Veendigunz

eines Krieges, dessen Resultat noch

Niemand voraussehen könne, erfüllt
werden soll. Der Oesterreichisch-Deu- t

fc Gesichtspunkt sei ein falscher, we!l

diese beiden Nationen der Ansicht se'en,

daß Italien für seine Neutralität be

zahlt sein wolle; doch sei die Sachlag:
eine ganz verschiedene. Oesterreich ha
be den Krieq durch seinen Angriff g:
gen Serbien und zwar theils aeciw d'e
verschiedenen Warnungen Italiens,
theils ohne die Kenntniß Italiens,
heraufbeschworen. Dieses Vorgehen sei
ganz und gar gegen die Italienisch
Oesterreichischen Vereinbarungen ge

Wesen. Auf diese Weis sei das euro

päische Gleichgewicht gestört und radi

ihU Veränderungen in der politischen

VTo)

Wetterbericht.
Fur Ohio, Indiana und Km, '

tucky: Unbestimmtes Wetter am SamS
tag; schönes Wetter am Sonntag.

Gestaltung Europas seien urwermeid
lich geworden.

Italien Haie seine nationalen. Asp

rationen geopfert, indem es dem Drei
bund treu blieb' um das europäisch

Gleichgewicht zu bewahren, aber seit
dem Oesterreich dasselbe zerstört hat, '
kann Italien die Verwirklichung die
ser Aspirationen nicht länger hinaus
schieben. !

Wie die Russen sich in de
Karpathen verbluten

Beschreibt der Korresp onq
dent der .Zeitung am.

Mittag' im österrki !

chts fi "Haupt, ';
quartier. 7

B e r l i n . 19. März. Per Fuw
'

kentelegraph nach London. Herr
Lennhoff, der Korrespondent-de- r .Zei-
tung am Mittag', schickt unter dem

Datum vom 18. März die folgende

Depesche auS dem österreichischen

Hauptquartier:

.Die Offensive der Russen gegen die

Karpathenlinie ist schneller zusammen
gebrochen, als man angesichts der Hef

tigkeit ,mit der sie begonnen, angenom
men hatte. Die Russen hatten gehofft,
die Linie östlich

vom Lupkow Baß durchbrechen zu
können. Sie schickten große Truppen

Massen dorthin, aber alle Angriff wur

den mit ungeheuren Verlusten für die

Russen zurückgeschlagen und die Deut

schen und die Oesterreicher gewinnen
beständig, wenn auch langsam an Bo

den.

.Die Taktik der Russen bestand da

rin. mit fünf einander folgenden Ko

lonnen anzugreifen. Sobald eine Ko

lonn zusammengeschossen war, trat die

zweite an ihre Stelle und so ging S

weiter, bis sie alle zusammengeschosspr

waren.
Die Russen haben alle verfügbaren

Truppen an die Front geschickt, selbst

auS älteren Leuten bestehende Hilfs
truppen. die in der Regel sür die Be

vachung von Militärwerkftätten etc.

verwendet werden. Selbst Regiments

schneide? und Köche sind in die An
griffskolonne eingestellt worden.
' .Dadurch wurde offenbar der Vor

postendienst vernachlässigt. Deutsche

Truppen, die eine Flankenbewegung

über schwieriges Gelänge unternahmen,

überraschten alle Vorposten, selbst eine

Maschinengeschützabtheilung im tiefsten
Schlaf. Im Gefecht kämpfen aber die

Russen mit einer unglaublichen Todes

Verachtung. Sie suchen nicht einmal

Deckung und bleiben im dicksten Kugel

regen aufrecht stehen.
- .Die Angreifer, zum größten Theil

sibirische Soldaten, vertheidigten ihre
Stellungen in der hartnäckigsten Weise.
Obgleich viele Hivderte gefangen ge

nommen wurden, ergaben sie sich nicht
freiwillig, sie mutzten in den Graden
überwältigt werden. ES stellte sich bald

heraus, daß die Reserven, die von den

Russen herangezogen wurden, nicht

Mannschaften von demselben Material
waren.

.DaS Wetter ist außerordentlich
schlecht. Die Pferde sinken bis an die

Bäuche in den Schnee ein. Unter den

deutschen und österreichischen Truppe

herrscht die beste Zuversicht. ,

Mit lügnerischenBerichteu..
Wird den franzosischen

Soldaten Muth ge
macht.

Berlin, 19. März. Auf draht
losem Wege nach Sahville. L. I.
Die Ueberseeische Nachrichten-Ageniu- r

erklärt, 'daß au einem französis-

chen Armeebefehl, der an französischen

Kriegsgefangenen gefunden wurde, her
vorgehe, daß die französischen Militär
behörden ihre Truppen durch lügneris-

che Ankündigungen zu ermuthigen ver

suchten. So wurde ihnen z. B. ange-

kündigt, daß die Verluste der Deutsche

sich auf mehr als 3.000.000 belaufe
und daß die Deutschen die Verwunde-

ten tödten und ihn Gefangenen dett
hungern lassen.


